
Gemeinsames Kommunique über Beratungen 
zwischen Vertretern des Zentralkomitees 

der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 
und einer Delegation der Kommunistischen Partei 

Belgiens

Auf Einladung des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands weilte eine Delegation der Kommunistischen Partei Bel­
giens vom 23. bis 30. Mai 1964 in der Deutschen Demokratischen Republik.

Die belgische Delegation wurde vom Genossen Ernest Burnelle, Vor­
sitzender der Kommunistischen Partei Belgiens, geleitet. Der Delegation 
gehörten weiter die Mitglieder des Politbüros, die Genossen Albert 
De Coninck und Jozef Turf, die Mitglieder des Zentralkomitees, die Ge­
nossen Leon Timmermans, Robert Guillaume und Georges Sironval, 
Vorsitzender der Parteikontrollkommission, an.

Während ihres Aufenthaltes in der Deutschen Demokratischen Repu­
blik wurde die belgische Delegation vom Ersten Sekretär des Zentral­
komitees der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands und Vorsitzen­
den des Staatsrates, Genossen Walter Ulbricht, empfangen. Sie führte 
Gespräche mit den Genossen Albert Norden, Mitglied des Politbüros, 
Paul Verner, Mitglied des Politbüros, Herbert Warnke, Mitglied des 
Politbüros, Hermann Axen, Kandidat des Politbüros, Peter Florin, Mit­
glied des Zentralkomitees, und Harry Tisch, Mitglied des Zentralkomi­
tees und 1. Sekretär der Bezirksleitung Rostock der SED.

Die belgische Delegation besuchte Betriebe der volkseigenen Industrie, 
landwirtschaftliche und Produktionsgenossenschaften des Handwerks 
sowie andere Einrichtungen in der Deutschen Demokratischen Republik. 
Sie überzeugte sich von den großen Fortschritten, die in der Deutschen 
Demokratischen Republik unter der Führung der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands in enger Zusammenarbeit mit den anderen Par­
teien und Organisationen^des Volkes beim Aufbau des Sozialismus er­
zielt wurden. Die sozialistische Umgestaltung führte zu einer ständigen 
Hebung des Wohlstandes und des kulturellen Niveaus sowie zur Entfal­
tung der sozialistischen Demokratie.
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